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Die Wirkung der Beleuchtung auf den Zeitpunkt 
der Blütenbildung. 1 
Von DR. ISTVÁN SZALAI. 
'Einführung. 
Bei den mit der Rine angestellten Versuchen hat es sich heraus-
gestellt, dass die Kurztagsbeleuchtung eine photoperiodisehe Nach-
wirkung besitzt, and zwar ist dié Wirkung umso grösser, je eher 
die Keimpflanze ihr ausgesetzt ivird. Auf iihnlicher Grundlage, wurde 
auch der weisse Senf (Sinapis alba L.) untersucht. Aber das Verhal-
ten der Langtagspflanzen ist nicht immer entgegengesetzt zu dem 
der Kurztagspflanzen, d. h. es ist — ceteris paribus — unmöglich, 
ihre photoperiodischen Erscheinungen einander wie ein Spiegelbild 
gegenüberzustellen. Bei der Hirse ist die Wahrnehmung der Reiz-
wirkung unbefriedigend, solange die Pflanze nosh unentwickelt int 
and nur nosh wenige Bliitter trdgt. Andererseites erkldrten Hamner 
& Bonner (1939) auf Grund ihrer Beobachtungen. an Xanthium penn-
sylvanicum, dass schon ein einziges Blatt der stdndigen Langtags-
pflanzen für die Wahrnehmung der photoperiodischen Reizwirkung 
genüge, Ihrer Meinung nach ist es nicht die Dauer der Beleuchtung, 
welche den Zeitpunkt der Blütenknospenbildung bestimmt, sondern 
die Dauer der dunkeln Periode ist der entscheidende Faktor für das 
Erscheinen der Blüten. Sie Sind . der Ansie.ht, dass es sich hierbei um. 
eine hormonalisoh wirkende Substanz handelt, die vielleicht „Reserve-
stoff" ist, wail selbst nach Entfernung der Blatter, welche für eine 
bestimmte Zeit einer Kurztagsinduktion ausgesetzt wurden, din Re-
aktion auch bei den Langta.gsteilen zur Geltung kommt. Aber auch 
die Frage gelangt in den Vordergrund, ob die Pflanzen im Laufe 
ihrer Entwicklung einen Kurz- oder Langtagskarakter besitzen. Die 
Kldrung dieses Problems ist vor allem in der Hinsieht wichtig, wie 
die Pflanzen sich in der reproduktiven Periode. verhalten. Eguchi un-
tersuchten im Jahre 1940 zahlreiche Pflanzen nach diesem Gesichsts-
punkte and stellte 9 Typen fest. Nach seinen Beobachtungen kann 
die gleiche Pflanze je nach ihrem Alter auf die Beleuchtung ver-
schieden reagieren. 
Um die Probleme studieren zu können, wurden in den Jahren 
1947 and 1948 mit weissem Senf mehrere Untersuchungen angestellt, 
' Eine Arbeit am Biologischen Institut der Szegediner Uniersitát. Direktor: 
Prof. Pál Greguss. 	 . 
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in der Hoffnung, diese Probleme ihrer Lösung nö.herbringen zu  
können. Das Ergebnis dieser Untersuchungen ist wie folgt.  
Experimenteller Teil. 	 . 
Der weisse Senf ist zufolge seiner raschen Entwicklung für die 
Untersuchungen sehr geeignet. Dadurch, dass das Sden zu verschie-  
denen Zeitpunkten erfolgte und die Exemplare unter verschiedenen  
Vegetationsbedingugen wuchsen, wurde: die Feststellug der allgemein- 
gültigen Gesetzmössigkeit stark erleichtert. So konnten auch die Ab-
weichungen in der Entwicklung in Betracht gezogen werden, die 
sich aus dem Unterschied der natürlichen La .ngtage und der kiinst-  
liaen Kurztage ergaben.  
Welche Wirkung übt die wechselnde Zahl der Langkigsbeleuch- 
tungen auf die öltem  Exemplare aus, welche vom. &den an kurz- 
tiigig erzogen wurden? 
Die zu untersuchenden Pflanzen wurden in 10 Gruppen einge- 
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Bei den Lángtagskontróllpflanzen erschienen die Blütenknospen  
am 17. und 18. Tage•, und 7 Tage spater öffneten sich die Blüten. Die 
Kurztagskontrollpflanzen, welche taglich einer zehrstündigen Be-  
Teuchtung ausgesetzt wurden, brachten nach 54 Tagen ihre Blüten-  
knospen hervor und blühten am 71. Tage, wahrend die Pflanzen,  
welche taglich nur achtstündig beleuchtet wurden, überhaupt nicht  
in den Zustand der Bliitenknospenbildung gelangten. Die zehnstün-  
digen Kurztagspflanzen wurden vom Zeitpunkt des Blühens der '  
Langtagspflanzen, demnach am 17• Tage nach dem Saen für 2, 4, 6, 
9, 12, 15 und 18 Tag-e der Einwirkung des natürlichen Langtages aus-








Aus den Daten der Tabelle ergibt sick, dass es sich beim Senf 
um eine typische Langtagspflanze handelt, die dann am schnellsten 
biüht, wenn sie stöndig einer Langtagsbeleuchtung ausgesetzt wird. 
Aus dem Umstand, dass die achtstündig Kurztagspflanzen nicht• 
blühten, ja sogar nicht einmal Blütenknospen bildeten, lösst sich da-
rauf folgern, dass es wohl der ungenügenden Entwicklung der vege- 
tativen Teile zuzuschreiben sei, dass die reproduktive Phase sich 
nicht entwickeln konnte. Die Pflanzen blieben zwerghaft, ihre 
Blötter, besonders ihre Sprosse hatten eine blöuliche Förbung, und 
sie zweigten nicht ab. Die Pflanzen der Gruppen IJVII. wurden 
ausnahmslos am 17. Tage ihrer Entwicklung langt5.gig beleuchtet, und 
— wie es die Pflanzen der Gruppe IV. beweisen — üben 9 Langtage, 
falls die Pflanze ihr vorher ausgesetzt wird, die gleiche Wirkung 
aus, wie z. B. die 18 Langtage, welche der Gruppe VII. zu Teil wur- 
den, aber nur hinsichtlich des Erscheinens der Blütenknospe, weil 
die Blüte, sich im besten Falle erst nach 15 Langtagen öffnete. Die 
vierte, dritte, bezw. die siebente Kolumne der Tabelle beweisen, dass 
durch allmöhliche Erhöhung der Anzahl der Langtage • die Anzahl 
der für das Erscheinen der Blüte.nknospe erfo,rderlichen Tage anfangs 
rasch vermindert wird, diese Wirkung aber spöter im:mer• be.deu- 
tungsloser wird. In einer gra:phischen Kurve steigt die Kurve erst 
rasch, doch wird dieses Steigen dann immer geringer. (Zeichnung 
No. 2.) 
2 4 6 	9 	 5 	(8 
Abb. 2. 
Auf der Ordinate ist die Anzahl der für das Erscheinen bezw, für 
das Öffnen der Blumenknospe notwendige Tage, auf der Abszisse die 
Anzahl der Langtage angegeben. Die obere Kurve bezeichnet das Er-
scheinen der Blütenknospe, die untere Kurve das Off nen der Witte. 
29 
Bei einer anderen Senfgruppe, mit einem Aussaattermin vom 
2. Juni, wurde die Wirkung der Blattanzahl geprüft, d. h. ob die 
Anzahl der Bldtter auf den Zeitpunkt des Blühens überhaupt eine 
Wirkung besitzt, und gegebenenfalls wie gross diese sei. Die Test- 
pflanzen wurden in 5 Gruppen geteilt — jede Gruppe, bestand aus je 
6 Töpfen —,. wobei in jeder Gruppe durchschnittlich 34-36 Pflanzeu 
geprüft wurden. In Gruppe I. befa.nden sich die Langtagskontroll- 
pfld,nzen, in der Gruppe II. die Kurztagskontrollpflanzen. In der. 
Gruppe. III. wurden drei Blütterpaare, in der Gruppe IV. zwei Blüt- 
terpa,are, und in der Gruppe V. ein Blattpaar bei natürlicher Tang- 
lünge gehalten. Die am 4. Juni erschienenen Keimpflünzchen wur- 
dén nach. tüglich zehnstiindiger Beleuchtung in der Weisé verdun-
kelt, dass die in die Erde gesenkten Töpfe mit je einem grösseren 
Biumentopf bedeckt wurden; sodann wurden, nachdem durchschnitt- 
lich drei Blütterpaare sich entwickelt hatten, im Sinne des Oben- 
gesagten, vom 18. Juni an je zwei, bezw. je ein Blütterpaar enfernt. 
Die Abweichung sowohl im Erscheirien der Bliitenknospe, als im Öff- 
nen der Bliite betrug in den Versuchsgruppen, und auch innerhalb 
der Gruppen zwischén den einzelnen Pflanzen, nur 1-2 Tage, und 
selbst diese war sehr unregelmüssig, wie ,a,us der nachfolgenden Ta- 
belle ersichtlich ist. (Tabelle 3.0 
Tabelle 3. 
Gruppest Anzahl der Blatter 
Grösse der Pflanzen 
in Zentisneter 
Durchschnittliche Anzahl 





1 2 3 4 5 18 
I 8-9 26-32 18 18 — 
II 12-14 8-10. 49 — 49 
III 6 14-17 33 17 16 
IV 4 12-15 34 18 16 
V 2 12-14 34 18 16 
Falls die 14 Kurztage, die bis zur Beleuchtung verstrichen war 
ren, von den Werten, welche in der vierten Kolumne der Gruppen 
III., 4V. and V. erscheinen, in Abzug gebraeht werden, zeigt es sich, 
Bass der Senf schon mit einem Blattpaar „Florigen" herstellen kann, 
and in der Bildung der Blütenknospe nur 1-2 Tage hinter den Lang-
tagskontrollpflanzen zurückbleibt, 
Welche Rolle spielen im Endergebnis die Langtage? Diese Frage 
wurde bei neueren Senfgruppen untersucht, welche. am 7. Juli 1047 
ausgesüt wurden. Die Keimpflö,nzchen jeder Gruppe wurden für 2, 
4, 6, 8 and 10 Tage natürlicher Langtagsbeleuchtung ausgesetzt; so 
dann erhielten sie bestündig eine tfi,glich zehnstündige Beleuchtung. 
Der Vergleich des Zeitpunktes, an welchen die Blütenknospen in den. 
einzelnen Gruppen, sowie an den Kontrollpflanzen erschienen, ist 
in der Tabelle 4. enthalten. 
Tabelle 4. 
Gruppen Datum des Aussaens Datum des Ausschlupfens Beginn der Beleuchtung BeleuchtungsverhAltnis der Bilit en- knospe der e síén Blütén 
bis zum B iite - 
tlennrogPéüten- 
I 7, VII. 1948 10, VII. 1948 11, VII. 1948 Von Anfang an 	2 LT 21, VII. 2, VIII. 14 
II „ „ „ 0 „ „ 11 „ „ 	„ 	4 	„ 20, VII. 1, 	VIII. 13 
III n „ „ n It v » „ „ » 	&I „ 	„ 	6 	„ 20, VII. 2, 	VIII. 13 
IV „ „ „ » „ » „ „ „ „ 	» 	„ 	8 	„ 19, VII. 30, VII. 12 
V „ „ „ „ » „ „ „ „ „ 	„ 	„ 	10 	„ 19, VII. 31, 	VII. 12 
VI „ » » „ » „ » » „ „ 	„ dauernd LT 17, VII. 29, VII. 9 
VII „ „ „ „ „ • 	„ » » » » 	„ 	 KT 8, VIII. — 32 
Tabelle 5. 
Gruppén Datum des Aussaens Datum des Ausschlupfens Beginn der B eleuchtung B e leuchtungsverhaltn is 
Ersheinen 
der Mitten - 
knospe 
Anzahl der Tage bis 
zum Erscheinen der 
Bliitenknospe 
I 7, VII. 1948 10, VII. 1948 11, VII. 1948 Von Anfang-an 	10 LT 19, VII. 12 
II » » n » „ „ „ „ » vorher 2 KT, spiiter 8 LT 23, VII. 16 
III „ „ „ „ „ „ „ „ „ 	4 KT, 	„ 	6 LT 26, VII. 19 
1 • » » » » „ » » 	' » „ 	6 KT, 	„ 	4 LT 31, VII. 24 
V „ „ » „ „ „ 11 „ » „ 	8 KT, 	„ 	2 LT 3, VIII. 27 
VI „ „ „ „ 11 /7 11 „ Dauernd 	LT 	(kontroll) 18, VII. 0 11 
VII ;, 0 „ „ If 11 a » » Dauernd 	kT (kontroll) 7, VIII. 31 
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Um die Wirkung der Beleuchtung besser studieren zu können, 
wurde der Versuch auch umgekehrt durchgefürt, d. h. die Anzahl der 
liurztage wurde vermindert. Das Resultat ist aus Tabelle 5. crsicht- 
lich. 
Dureh Vergleich .der Zahlen der beiden Tabellen kann auf 
mehrere Eigenschaf ten 'des Senfes gefolgert werden. Es ergibt sich, 
dass der Senf, als eine typische Langtagspflanze, Blütenknospen bei 
stündiger Langtagsbeleuchtung produziert. Falls die Anzahl der 
Lai:gtage in jeder Gruppe urn die gleiche Anzahl Ta.ge vermindert 
wird, wird das Erscheinen der Blütenknospe gleichmfi,ssig gehemmt. 
Falls das Keimpflünzchen zu Beginn der Entwicklung Kurztage er- 
ha,lt, wird das Erscheinen der Bliitenknospe wesentlich verla,ngert. Z. 
B. verursachen naeh Einsehaltung von nur zwei Kurztagen seikst 
atilt Lavgtage keine so starke photoperiodisehe Nachwirkung, wie 
zwei Langt age ohne Einschaltung von Kurztagen. Aus diesen Daten 
dürfte hervorgehen, dass der Senf • — im Gegensatz zur Hirse — 
'(irri Besitze seiner beiden Keimbla,tter und des ersten Laubblattpaa- 
res) gleich nach dem Ausschlüpfen am empfindlichsten ist und beim 
la,nge.rn Wachsen immer weniger empfindlich wird. Um die gleiche 
Wirkitng zu erzielen, muss die Anza}_il. der Langtage schon nach 
Einschaltung von wenigen Kurztagen wesentlich erhöht werden. 
Da im Vergleich zu den Kurztagkontrollpflanzen die Exemplare, 
welche erst zwei Langtage erhielten, ihre Blütenknospen sehon rela- 
tiv früh entwickelten; wurde such untersucht, ab schon ein einziger 
Langtag hinreiche und wie gross der Einfluss der Keimblá.tter in der 
Auslösung dieser photoperiodischen Nachwirkung sei. Die Pflanzen, 
welehe am 16. August 1948 ausge:süt wurden und nur einen einzigen 
Langtag der Beleuchtung ausgesetzt waren, entwickelten sich nicht 
gleichartig; sie brachten ihre Bliitenknospen zu sehr verschiedenen 
Zeitpunkten hervor. Die weitere Prüfung dieser Frage musstc 
wegen der rapiden Verkürzung der Tage auf die kommende 
Vegetationsperiode verschoben werden. Soviel konnte aber festgestallt 
werden, dass die gut entwickelten und lange Zeit bleibenden Keim- 
blütter des Senfes (cot. persistens) in der Bildung von Florigen eme 
grosse Rolle spielen dürfte.n, da die bis zum Erscheinen des ersten 
Laubblattpá.ares kurzta,gig behandelten, sodann urn ihre Keimblütter 
gebraehten Exemplare .auf die Langtagsbeleuchtung spüter reagier- 
ten, ,als die. Kontrollpflanzen. Eine genauere Best.immung der Re- 
sultate wird natürlich stark gehindert durch die obenerwü.hnte F,r- 
scheinung, dass der Senf in den ersten Tagen für die Langtagsbe-
leuchtung am empfindlichsten ist, wührend die Keimblütte.r von der 
Pflanze ohne Gefahr für ihre vegetative Entwieklung erst nach 5-6 
tügiger Kurztagsbehandlung entfernt werden können. 
Zufolge seiner raschen Entwieklung ist der Senf für Versuchs- 
zwecke besonders geeignet, obwohl infolge seiner Lichtbedürftigkeit 
seine Beobachtung im Laboratorium schwierig iét. Im Interesse des 
Fragenkomplexes der Entstehung und des Transportes des Blüten- 
hormons musste - auch die kritisehe Beleuchtungszeit entdeckt wer- 
den. Zwei Serien wurden eingesetzt. tine davon im Freien i.m. natür- 
lichen Lebensraum, und die andere im Laboratorium bei sta,ndiger 
künstlicher Beleuchtung. Die letzt.e.re  war aus dem Grunde erforder- 
lich. weil die natürlichen Lichtrelationen erheblich schwankten, und 
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somit' schon selbst halbstündige Beleuchtungsunterschiede die Aus- 
wertung unsicher machten. 
Das Ergebnis der Laboratoriun.is-Untersuchungeu ist aus der 
nachfolgenden Tabelle ersichtlich. 
Tabelle 6. 
Dauer der Beleuch- 
Lung in Standen Blütenknospe am 	 Tage 






18 13 6 14 
17 14. 6 13 
16 14 6 12.5 
15 16 5 12 
• 14 17 5 11 
13.5 18 6  
5 
14.5 
13 18 14 
12.5 20 6 13.5 
13 23 9 • 22 
11 30 10 25 
10 58 12 23 
9.5 67 10 18 
9 89 9 18.5 
8.5 — 10 18.5 
8 — 9 18.5 
Die Temperatur des Laboratoriums wahrend der Versuche schwankte zwi-
seben 24-29° C. Die Temperatur war am h cchsten in den Abendstunden, als die 
Wíirmeausstrahlung des ohnehin schon warrnen Gebdudes durch die Lampen (ca. 
1000 Watt) noch erhöht wurde. Die Beleuchtung der Versuchspflanzen wurde 
abends um 23 Uhr angefangen, and von 7 Uhr in der Früh angefangen wurden 
die einzelnen Gruppen in Schrankfdcher gesetzt, welche in einen gut $elüfteten 
and verdunkelten Raum aufgestellt waren. Nach Beendigung der achtzehnstün-
digen Belechtung wurde von 17-23 Uhr gut gelüfitet, Der Feuchtigkeitsgehalt 
wurde durch eine dünne Wasserschicht gesichert, die auf mit Blech überzogenear: 
Fussboden des Laboratoriums gegossen wurde, and die Lufterneurung durch einen 
fortwdhrend tdtigen Ventilator. Die Lichtstdrke war 4000 Lux, abgesehen von 
den vor Mitternach auftretenden mi;nimalen Schwankungen. 
Der Vergleich der, Ergebnisse der unter natürlichen Bedingun-
gen erzogenen Senfpflünzchen (Tabelle. 6.) mit den Laboratoriumsre-
sultaten (Tabelle 7.) zeigt, dass die kritische Beleuchtung etwa 8-8.5 
Stunden dauert. 
Falls der Senf kiiirzére Zeit beleuchtet wird, wird er sich stündig 
vegetativ entwickeln. Falls er aber 8.5 Stunden odor lünger beleuchtet 
wird, treibt er Blüten , selbstredend je nach Dauer der Beleuchtung 
früher oder spüter. Abweichend von der allgemeinen Regel, wonach 
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Tabelle 7. 
Dauer der Be- 
leuchtung 10h 9.30 9h 8.30 811 
Lrscheinen der,. 
Blütenknospe 
6. August 9. August 12. August 18. August 
am 8. Sept. 
nocli nicht 
erschienen 
Anzahl der. Tage 
bis zum Erscheinen 
der Blütenknospe 





14 12 9 10 7 
Pflanzenhöhe in. 
Zentimeter 10-12 9-12 8-11 8-10 9-10 
die Langtagspflanzen bei. Kurztagsbeleuchtung rich nur vegeta-
tiv entwickeln — die Langtagsexemplare kraftiger —, , bleiben 
die Kurztagsexemplare . des Senfes stets zwerghaft (to. nana), 
sie treiben keine Zweige und sind an der unteren Blat.t-
seite, besonders an den basalen Teilen ihrer Sprosse blh,ulich 
gefdrbt. Der Habitus hat sich derart getindert, dass die Stengelteile 
kurz blieben und das Blattwerk daher diehter. wurde. Auch die Ober-
flche der Blh,tter ist bei den Kurztagspflanzen kleiner, als bei den 
Langtagsexemplaren. '(Zeichnung Na. 8.) Dieser Unterschied ist aber 
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Abb. 8. 
A. Blatt in natürlicher Grösse der Langtag-kontrollpflanze. 2. Blatt 
in natürlicher Grösse der zehnstündigen, 3. das der neunundhalb- 
stündigen, 4, das der neunstündigen, 5. das der achtundhalbstün- 
digen, 6. das der achtstündigen Kurztagspflanze_ 
bei weitem, nicht so bede,utend, dass er bei der Entwick].ung von Assi- 
milatum. störend wirken könnte. Hieraus dürfte aber folgen, dass bei 
dem Kurztagssenf die Bildung des Blütenhormons wahrseheinlich 
nicht durch den Mangel an Nahrung oder Reservematerial gehemmt 
wird, der sich in der langen Dunkelperiode assimileren würde, son- 
3 
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dern durch die ungenügende Lichtmenge. Die Versuche müssen da-
her, besonders bei dem Senf, in dem Sinne fortgesetzt werden, oh die 
durch Blauffirbung hervorgerufene assimilierende Hemmung, oder 
unabhö.ngig von der. Assimilation, die Lichtmenge in der Auslösung 
der photoperiodischen Nachwirkung eine Rolle spielt. 
Zusammenfassung der Ergebnisse. 
Der Sent ist eine typische Langtagspflanze. 
Die Blütenbildung wird durch das Morgenlicht erhöht, lurch das 
Nachmittagslicht gehemmat. 
Die tdglich nur 'achtstündig beleuchteten Exemplare entwickel-
ten sich nur vegetativ, blieben aber in der Entwicklung hinter 
den Langtagsexcmplaren zurück. 
Die Langtage fördern die Blütenknospenbildung mehr, als das 
Őffnen der B1iütenknospen. 
Der Sent ist nur in der vegetativen Phase langtögig, in der 
reproduktiven Phase verhált er sich neutral zu der Beleuch-
tungsdauer. 
Die Anzahl der Bliitter spielt keine grosse Rolle, dean der Senf, 
wenn er zwei Keimbliittchen and ein Paar Laubbkitter besitzt, 
die gleiche Zeit für die Blütenknospenbildung benötigt, wie die 
langtögige 'Kontrollpflanze. 
Je spüter die Pflanze der Langstagsbeleuchtung ausgesetzt wird, 
desio mehr Langtage benötigt er für die Erreichung des gleichen 
Wirkungsgrades. 
Die Keimpflanzen sind am empfindlichsten gegenüber der Lang-
tagsbeleuchiung, doch wird diese Empfindlichkeit mit dem Altern 
stets geringer. 	 . 
Die Ende August and im Laufe des Septembers gesöiten Pflanzen 
blieben alle zwergha f t, öhnlich wie die zehnstündigen Kurztags-
pflanzen, doch verhielten sie sich betref f s des Ersheinens der 
Bliiten•knospen beinahe dhnlich, wie die früher geseiten Pflanzen. 
Der Sent als Lasg'tagsf lanze verhölt sich immer úmgekehrt zu 
der Kurztagshirse unter gleichen Bedingungen. 
Die vorliegenden Versuche wurden am Botanischen Institut der 
Iiniversith,t von Szeged durchgefiihrt. Reran Praktikant I. Horváth 
bin ich für seine Hilfe bei dieser Arbeit zu grossenem Dank ver 
pflichtet. 
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Kárpát Ukraina vizeinek hydrobiologiai vizsgálata. 
Gidrobiologicseszkie isszledsvanyija rek i ozjor 
v Zakarpatszkoj Ukrainye. 
Hydrobiological investigation of the waters 
of Carpatho-Ukraine (U. S. S. R.). 
(H. táblán 48 ábrával, 15 fényképpel és 1 térképmelléklettel. 
Irta : Dr. SZABADOS MARGIT (Szeged.) 
Gyüjtőhelyek. 
Kárpát Ukrainán 1940 június--július—augusztus hónapokban 
végzett hydrobiologiai-algologiai vizsgálataim során az alább f elso-
rolt helyeken gyűjtöttem. Az egyes gyűjtőhelyeket a mellékelt tér-
képen sorszámokkal jelöltem. • 
Chuszt (159 m t. sz. f. m.); a) a Tisza és b) árterülete pocsolyái, 
c) Nagyág, d) Husztica patak (VI. 26., VIII. 8.), 
Iza (192 m t. sz. f. m.); útmelletti pocsolyák (VI. 26.), 
Nzs. Bisztra (277 m t. sz. f. m.); Nagyág (VI. 22.), 
Volojevo (425 m t. sz. f. m.); Nagyág (VI. 22., VIII. 9.), 
a) Prohudnya patak (627 m t. sz. f. m.), b) útmelletti vízfolyások 
(VI. 22., VIII. 9.), 	 . 
Szinevir (642 m t. sz. f. m.); Talabor (VI. 22., VIII. 9.), 
Szinevir Poljana (800 m t. sz. f. m.) Talabor (VI. 24., VIII. 11.), 
Ozero tengerszem felé, patak (989 m t. sz. f. m.), (VI. 24., VIII. 11.), 
Ozero tengerszem (989 ra t. sz. f. m.), (VI. 24., VIII. 11.), 
a) Rostoka patak (896 m t. sz. f. mk); b) útmenti vízfolyások (VI-
24., VIII. 11.), 
